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Ulrich Klöti
Das Vernehmlassungsverfahren — Konsultation

oder Ritual

Das Verhältnis zwischen den Vernehmlassungsverfahren

und der Gesetzgebung ist nicht
erforscht worden. Das Ziel, referendumsfeste
Vorlagen hervorzubringen, wurde nicht vollumfänglich

erreicht. Das nicht öffentliche Vorverfahren
der Expertenkommission hat an Bedeutung
gewonnen. In der engeren Wirtschafts- und Sozialpolitik

hat das Vernehmlassungsverfahren grösseres

Gewicht als in neuen politischen Sachfragen.
Ein Funktionswandel zeichnet sich ab: Das
Verfahren wird zunehmend zur vorgezogenen
plebiszitären Veranstaltung zum Abtasten der politischen

Chancen eines Gesetzesvorhabens.
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Schwellenländer — Sonderfälle oder
Modelle?

Ist die auf Export konzentrierte Wirtschaft der
allgemein ratsame Weg, damit unterentwickelte
Länder zu «Schwellenländern» werden? Von
solchen werden sieben gezählt: in Asien Hongkong,
Singapur, Südkorea, Taiwan, in Lateinamerika
Argentinien, Brasilien, Mexiko. Die Erfolge der
Schwellenländer hingen von Voraussetzungen ab,
zu denen insbesondere das Wirtschaftswachstum
der Industrieländer gehörte. In Südkorea und Taiwan

bot die Bodenreform günstige Gegebenheiten,

während sich in Lateinamerika zwei voneinander

abgekoppelte Gesellschaften abzeichnen.
Der Übergang von arbeits- zu kapitalintensiven
Gütern berührt auch die «Dritte Welt». Reine
Marktwirtschaft kennt höchstens Hongkong, im
übrigen ist es ein jeweils verschiedener «Mix» von
Staatsintervention und Markt. Exportindustrialisierung

— schliesst der Verfasser — sollte nicht
der Motor sein, sondern nur ergänzend zu eigenen

wirtschaftlichen Aktivitäten. c -, .-.Seite 475
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Die Unlust am Text
Behagen und Unbehagen bei der Lektüre
von Stifters «Nachsommer»

Erste Rezensionen rügten an Stifters «Nachsommer»

die «weitläufige Schilderei» und kritisierten
die Personen des Romans als «wandelnde
Tapetenfiguren». Auch später noch, als der Rang dieser

Dichtung längst feststand, ergaben sich immer
wieder Erfahrungen, die — in Anspielung auf die
Formulierung von Roland Barthes — als «Unlust
am Text» beschrieben werden könnten. Die Studie

über den «Nachsommer» geht dieser Erscheinung

nach und versucht sie zu deuten. c„tp /og

Elise Guignard

Eugène Delacroix — Dichtung und Malerei
Bemerkungen zu einigen Tagebuchnotizen
im Hinblick auf die Ausstellung im Kunsthaus

Zürich
Tagebuchnotizen von Delacroix enthalten unter
anderem auch den Gedanken, das erste Verdienst
eines Gemäldes sei es, ein Fest fürs Auge zu sein,

und das sei wie bei Versen, die — ungeachtet ihrer
sonstigen Vorzüge — schlecht seien, wenn sie das

Ohr beleidigten. Im Juni findet — im Rahmen der
Zürcher Festwochen — im Kunsthaus eine grosse
Delacroix-Ausstellung statt. Der Aufsatz «Dichtung

und Malerei» beleuchtet die Rolle der Dichtung

in der Malerei von Delacroix, für den zum
Beispiel das geistig-sinnliche Erlebnis der «Divina
Commedia» Anlass zu Bildschöpfungen wurde.

Seite 499

DAS BUCH

Anton Krättli
Aus Worten Leben. Gedanken zu
neuen Gedichten von Rose Ausländer 509

Peter Utz

«Geh dicht, geh!» Zu Kurt Martis bar-
füssiger Lyrik 511

Arnold Fisch

Dulder oder Rebell? Illumination der
Hiobslegende in byzantinischen
Miniaturen 513

DetlefBrandes

Schweizer im Zarenreich. Zur
Geschichte der Auswanderung nach
Russland 516

Georg Kreis

«Wie die Zeitungen zu ihrer Rolle
kamen» 518

Hinweise 519

NOTIZEN

Mitarbeiter dieses Heftes 523


	...

